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Kein Tag vergeht, ohne dass die Zeitungen über
schwere oder leichte Strassenverkehrsunfälle berichten.
Ohne sich über diese Unfälle weiter aufzuhalten, geht
der Leser darüber hinweg. Erscheint aber einmal eine
Meldung über einen Unfall auf einem Bahnübergang,
glaubt jedermann, und zwar meistens in Unkenntnis
der nähern Begleitumstände, an den Bahnen und ihrem
Personal masslose Kritik üben und ihnen alle Schuld
zur Last legen zu müssen. Beim Anhören oder Lesen
dieser Kritik wird der Eindruck erweckt, als ob die
Bahnen durch die Bahnübergänge die Ursache a//er
Automobilunfälle seien. Dass dem nicht so ist, be-

.'weisen folgende Zahlen :

Im Jahre 1929 sind dem eidgenössischen statistischen
erstmals die Verkehrsunfälle der ganzen Schweiz

V'gêrtjeldet worden. In den bezüglichen Zusammenstel-
eigen, für die übrigens der Anspruch auf Vollständig-

Lkcit nicht erhoben wird, sind 23 2/0 Strassenverkehrs-
-!&nfälle aufgeführt. 5S0 Personen sind dabei getötet und

gjçiehr als 6000 verletzt worden. Demgegenüber ist her-
"yörzuheben, dass dem eidgenössischen Eisenbahndeparte-
~ment im gleichen Jahre 2S3 Unfälle und Gefährdungen,
letztere ohne- Schadenseintritt, auf sämtlichen Niveau-
Übergängen der Schweiz gemeldet worden sind. Bei
diesen Unfällen wurden 22 Personen getötet und 32
verletzt. 174 von den 283 Fällen entfallen auf Niveau- I

Übergänge, deren Barrieren ordnungsgemäss geschlossen

waren. V/ennim Verhältnis zur Gesamtzahl der Strassen-
Verkehrsunfälle die Zahl der Unfallereignisse auf den
Niveauübergängen schon gering ist, so verschiebt sich



dieses Bild weiter zu-
gunsten der Bahnen, in-

: dem sich über 60 % die-
ser geringen Zahl bei ge-
schlossenen Barrieren er-
eignet haben.

Bei der Verarbeitung
der vorstehend erwähnten
Unfallmeldungen durch
das eidgenössische statistische Amt hat sich

j ferner gezeigt, dass von 10 959 bei den Fahr-
zeuglenkern liegenden Unfallursachen

S 23
lji 32.7

/" auf zu schnelles Fahren,
auf Unachtsamkeit oder Kopflosig-
keit,

15 " » auf unvorsichtiges Überholen und
Kreuzen,

15 '/<> auf Fahren auf falscher Strassen-;."*
Seite,

5,i auf ungenügende oder ganz unterlas-
sene Abgabe von Signalen,

3," "
» auf Betrunkenheit,

5j "

» auf verschiedene Ursachen
zurückzuführen sind.

Es darf nun wohl als sicher angenommen
werden, dass ähnliche Unfallursachen, also
Fehler der Fahrzeuglenker, auch bei den Un-
fällen auf den Bahnübergängen in weitge-
gehendem Masse mitspielen. Diese Annahme
wird übrigens durch das Ergebnis der Unter-
suchungen und gerichtlichen Behandlung ein-
wandfrei bestätigt.

Was tun nun die Schweizerischen Bun-
desbahnen, um die Unfälle auf ihren Niveau-

Übergängen möglichst zu verhüten — Die Bundes-
bahnen haben in den Jahren 1901 bis 1930 mit einem
Kostenaufwand von über 100 Millionen Franken 869
Unter- und Uberführungen erstellt. Der Ersatz der noch
verbleibenden 4642 Übergänge durch Unter- oder Uber-
führungen würde 600 Millionen Franken kosten.

Für die Bewachung der Niveauübergänge müssen die
Bundesbahnen jährlich gegen vier Millionen Franken
ausgeben.

Für die Signalisierung der Niveauübergänge mussten
von jeher namhafte Aufwendungen gemacht werden.
Diese Ausgaben haben sich in Auswirkung der Vor-

Schriften der neuen bundesrätlichen Verordnung
vom 7. Mai 1929 gerade in letzter Zeit noch

erhöht.
Die leitenden Organe der Bundesbahnen

fordern das Personal bei jeder Gelegenheit zu
gewissenhafter Bedienung der Barrieren und

zu genauer Befolgung aller die Sicherheit
auf den Niveauübergängen betreffenden

Vorschriften auf.
Verfehlungen des Personals wer-

den strenge bestraft.
Das Personal seiner-

seits schenkt den in
Betracht fallenden Ob-
liegenheiten im all-
gemeinen die grösste
Aufmerksamkeit.

Was nützt aber die

mit grossen Kosten
durchgeführte Signali-
sierung, wenn die Fahr-
zeuglenker trotz Vor-
signalen, Distanzpfäh-
len, beleuchteten Bar-
rieren, reflektieren-
den Glaskörpern und
Warnkreuzen mit un-

verminderter Ge-



schwindigkeit gegen die Niveau-
Übergänge fahren und jede Vor-
eicht ausser acht lassen?

Was nützen gut beleuchtete,
deutlich gekennzeichnete und ge-
wissenhaft bediente Barrieren, wenn
sie zufolge ungenügender Aufmerk-
samkeit von Motorfahrzeugführern
eingefahren oder gar gewaltsam geöff-
net werden?

Was nützen diese Einrichtungen, wenn
das Bedienungspersonal von rücksichts-
losen Fahrzeuglenkern unter Drohungen
und Verwünschungen dazu- gedrängt wird,
die Barrieren unüberlegt vorzeitig zu öff-
nen

Was nützen die an
Stelle von Barrieren auf-
gestellten optisch - aku-
stischen Warnsignale,
wenn die Niveauübergän-
ge trotz Halt gebieten-
dem rotem Blinklicht und
Glockensignalen oft un-
mittelbar vor den Zü-
gen in unverantwortli-
eher Weise befahren
werden? / IV

Was nützt die Kenn- / Äy
'

Y

Zeichnung der unbewach- / Jbs- \J *3^
ten Niveauübergänge, ' j
wenn sich die Fahrzeug-
lenker über alle Warn-
signale hinwegsetzen und
vor dem Befahren der
Gefahrstelle weder die
Geschwindigkeit ermässi-
gen noch genaue Umschau
halten, ob ein Zug heran-
nahe

Was nützen überhaupt
alle Bemühungen der

I Bahnen, das neuzeitliche
Problem der Sicherheit
auf den Niveauübergän-
gen zu bemeistern, wenn

„viele Lenker von Strassenfahrzeugcn jede Aufmerk-
samkeit und Rücksicht ausser acht Lassen?

Alle Aufwendungen und Bemühungen werden
nur dann einen befriedigenden Erfolg haben, wenn
auch der Strassenbenützer in verständnisvoller Wei-
se mithilft, die gewünschte Sicherheit herbeizu-
führen.

Automobilisten und Motorradfahrer
aller Stände

Helft uns also die zum grossen Teile durch Euch
herbeigeführten neuen Gefahrquellen in zielbewusster
und solidarischer Zusammenarbeit möglichst zu be-
seitigen.

Sorgt durch vermehrte Vorsicht und Aufmerk-
samkeit für Euer eigenes Gut und Leben und für

die Sicherheit der in den Zügen fahrenden Mit-
menschen.

Tretet Rücksichtslosigkeiten in Euren eigenen
Reihen mit Nachdruck entgegen.

Zeigt Euren Weitblick durch eine verän-
derte, einsichtigere Einstellung gegenüber dem
Problem der Sicherung der Niveauüber-

gänge, damit sowohl im Interesse der
Bahnen als der ganzen Volkswirtschaft

das Ansehen der Schweiz als Reise-
land mit sichern Verkehrsverhältnissen

gewahrt bleibt.

Die Verbesserung
der vorstehend an-
gedeuteten Verhält-
nisse soll und muss

Gewissenssache
aller Beteiligten wer-
den.
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